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fpiegelt folcher Bau den Vorgang wieder, daß die alte Selbftverwaltung und die verhältnismäßige Freiheit

felbft abhängiger Bürgerfchaften allmählich von der vorfchreitenden Allmacht des größer und ftraffer ge-

gliederten Staates aufgefogen wurden. — Aber was im Herzen von Deutfchland erjt in fo fpäter Zeit

vor fich ging, fand fi) an der Oftgrenze deutfchen Einfluffes fchon früher vor. Das Gebiet des deutfchen

Ordens hat man vielfach, feiner ftrengen ftaatlichen Zufammenfaffung und wohldurchdachten Verwaltung

wegen, ald einen Vorläufer des modernen Staates bezeichnet; diefe feine Eigenart hat wenigftens in einem,

und zwar dem großartigiten feiner Rathäufer, einen deutlichen Niederjchlag hinterlaffen. Aber auch außer-

halb feines Gebietes finden fich Bauten, die

erfennen laflen, daß auch viele von den

Bürgerfchaften, die in friedlicher Befiedelung

unter flavifcher Herrfchaft neue Städte ge-

gründet hatten, fich mit der Zeit den ftärferen

Herrfchergewohnheiten ihrer Obherren beugen

mußten, Sie find damit wohl oft in ähn-

liche Berhältniffe geraten, wie fie von vorn»

herein vorausgejeßt werden fünnen bei rein

flavifchen, nicht auf deutfchem Recht be=

ruhenden Städtegründungen. 8 ijt fehr

bemerfengwert, daß fich unter diefen Ver:

hältniffen fchon früh Rathausformen gebildet

haben, die durchaus auf eine Verwaltung

durch feftgefügte Beamtenfchaft hindeuten.

Einige Beifpiele folcher Anlagen feien hier

angeführt.

Die Huffitenftadt Tabor in Böhmen

hat zunächft, entfprechend dem demofratifchen

Geift ihrer Gründungggeit, ihr Rathaus über

einem untergeordneteren Erdgefchoß im Haupt-

gefchoß Abb. 110), zufammengefest aus einer

mächtigen, hochgemwölbten Halle, die von zwei

achtecfigen Pfeilern getragen wird, nebft zwei

feitlich angelegten Räumen, der Ratsjtube

und Schreibftube gleichzeitiger deutjcher Rat-

häufer entfprechend. Nach der dem Marft

abgewendeten Seite fehließt fich ein fchmaler

Flügel an, einige Vermwaltungsräume ent-

haltend und mit dem Hauptteil wahrfcheinlich

gleichzeitig entftanden. Zweifellog ein jpäterer
Anbau find aber die beiden Flügel, welche das „Abb. 110. Rathaus zu Tabor. Grundriß des erften Stodwerks,

Ganze zu einem gefchloffenen Rechteck ergänzen

und zwifchen fi) und dem Kauptbau den offenen Hof mit doppelläufiger Freitreppe und ausgefragten

Umgängen einfchließen. Sie gehören aber nody der fpäteftgotifchen Zeit an, man wird auf fie den Schluß

der überlieferten Baujahre von 1515 bis 1521 beziehen fünnen. Wurde fchon durch diefe Zufügung das

Verhältnis der Fleinen Nebenräume zum Hauptfaal verfchoben, fo ift leßterer in neuerer Zeit noch weiter

in den Hintergrund gedrängt worden. Man hat das vordere Drittel des Saales mit einer Zwifchendecfe
in zwei Stocwerfe geteilt und in den fo gewonnenen oberen Räumen das jtädtifche Mufeum mit viel-
fachen Erinnerungen an die huffitifche Glanzzeit der Stadt eingerichtet. In die verbleibende Halle hat

man dabei, um diefe Oberräume zugänglich zu machen, eine malerifche, der Ortlichfeit trefflich angepaßte

Treppe, wie unfer Bild (Abb. 114) fie zeigt, eingebaut. Das Äußere ift bei Gelegenheit diefes Umbaues
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